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9J?an fdmellt's jur ©tabt
Unb boit fid) bie Ccbre :

£)ie ^utgauer «Saurai
'©cbülerauffarj)

ftei$t tft eê ïntebcr bcrbaiumt luftig
bei unö, feib bie SBaaafjteri bovbci finb
nnb mein Spater bod) toieber Âantonê»

rat ift.
©erabe bor bem Sßfingftrertnen, ha*

ben mir jefct noà) eine ©aubab, roeil

eê unê ba^ »nieber fautoofjt ift.
Tie mifben Sauen iu unferm Sian*

ton tjaben fictj eben jufammengetan

(man fagt beut audj organtfiert), roeil

biete mebr auêrtdjten afê eine.

Sic finb bann naà) bem Söetten*

ber g gejogen, too fie bic Çerbâbfel ber=

au8getoüt)It fjaben. Unb baê gefjt bodj

nidjt
oct.U loärc eê aber gleidj getoefen.

Sie finb fa in ber Sountagnadjt jefu

bodj berfroren.
120 Treiber uub 40 $äger finb auf

bte Sauljali gegangen. Tau toat feibeu

luftig. Itufer ©ebb mufjte audj geben.

©r bat gefagt, fie madjen bann Spiefj=

braten. Stber ber Sßater bat gefagt, bie

mufj man ber Regierung abgeben; bie

£t)urgauer müßten jef3t mefjr Stâê

effeu, eê fei iu ber T()iirgaiter=3<üfnng

geftanben uub bann fjat ber Scbp ein

Sßfunb mitgenommen.
Sei einer foldjen Saufjatj tommt

man nicfjt jum <2djtoif3en (toie bei ber

fau §afe" im Sommer, luenn man

7 guber .s>cu fjiueiufüfjrcu mufe.) beim

2)af obne ©djtcf man
Gfin Sfcbumpel roctre!

man fjoeft nur inê SBirtêtjauê, too

man auf bie Sauen toartet, biê bafj

fie fommen. Taê ift boefj bief gefdjei=

ter, fie tjagtetr fonft bloê fort, toenn

man fommt.
Sie finb aber bodj nidjt gefommen,

benn bie ftnb tjatt audj nicfjt fo fan

bumm unb fie tjabenê bodj audj iu

ber Leitung fefen fönnen. sJJian foffte

eu erft nadjfjer in bic Rettung tun,
bafe mau eine SàutjaÇ madjt.

©ie tauten aber fpät bon ber Sau

baf3 fjcim. 3fd) loar fdjon in ber Äifte"
unb tjörte grab bie Brigitte fdjreien:

®n Stff, en Slff!" Tie 9Jhtfter fjat mir

ant morgen gefagt, fie tjaben (eine

©auen gefefjoffett, aber Slffen fjeintge=

bradjt.
£jöemt idj bann einmal fo grofe bin

toie unfer Sebp, gefje icfj audj auf bie

Saufjatj, bieffeidjt pertoitfdj idj bann

aud) nod) einen 31 ff. sb.£.

*
Steber hebelfpalter!

Stuf beu SBefdjtufe beê ttjurgauifdjen
3Jittdjbrobujentenberbanbeê, bafj ein

SDWtgjfieb monattidj für jebe Stut) ein

bafbeê Stilo Stak bejicfjeu müffe, bürfte

fofgenber ^^fbrâdjêauêfdjnitt'' SSejug

fjaben:

(ifjnevi jum NSeiri: v>b barf i mi

nev grau nümme Gtjue fäge, fuft

müefeti int nödjfte üütonet uo e Sßfunb

Ktjâê mefj go Ejoue."

dlofym SSiebetî)oligêfurê
Te SSBiebertjotigêïurê ift jet? borbt,
abgleit benb mr Sad onb ©toetjr,
fjènb Slbfdjib gnofj bim e ©djöbpti SSM

onb gfunge bo SSaterlanb onb Sffiètjr.

^n Sadje öauffdjritt fjeub mr ôppiê gteiftet
onb füijni SSiitffjrüng fjenb mr onbernofj,
bebt fjät fän bon offne gfeiftet,
gtoöfe toeggê be SBitteêïonâentrajio.

'ê Sofbatefebe bät au fi fcfjöni Site,
mitonber rebt me jimti fuut,
me brudjt, toer toôttê beftrite,

ganj allgemein ä bidi, gfoubi .vntut.

^efe aber feggib mr b'SDÎontut a b'©onne,
bebt muefe menge nabië tenfe,
ev fjet eu batertänbifdje Sßfnöfel gtoonne '

onb toör n gern a Tröctjni beute, «
*

£)e pft=|)eiri
Te ©ciri SSenj, be ftettt fin Wia,
SBo öppis lauft, ba tft er ba,

Ii* galjt fen älafe uub feis %ä\t berbi,
ßs muefj be £>em 3'borberft fi.
(fr ift en Wia, roo fdjafft unb trtbt,
Unb fliegt, bafj allu iu Ovnig bfibt.
ßr roeifj c Sadj guet j'arrangiete,
23erftabt be 9Uimittefajavve j'frtjinievc.
(fr ift für jebes gäft c Stüfc,e,

ont Kebe ift cr au nüb fuut,
Gtr roeife, ev bat e grofjcs ÜRituI,

Sas ajunut ibm nteifteteifs reajt gläge,

Tenu er bät immer öppis 5'fäge.

llnb fig's cn Sänger« ober 58orer=Tag,
Te .Veivi ebunnt immer Vfttjfag.
SBom gäfie btibt be ©dtjrotjet jung!"
©0 rüeft er luut uub cljuniit in Sd)rou«&

Teuu: rable, bore, turne, finge,
Wie tuet's, beut Sanb eu Opfer j'bringe;
Wie ftäbft fiaj b:2Jiusrïe, b'aitannesfraft,

,ui alts für b'gibgettofiefrijaft!
Wie jaffet, cfjcgfet, fpringt bem gufebaD na,
Unb alles für b'.VH'loetia!"
So rebt be v>eiri uf ein Sßobium
Unb 33tabo" flatfdjt ibm 'ê Sßubttlum.
Tas ift en Wia, loa rebe dja,
So beifu'u nub jebe ftuunt ibn a.

Eis abcv ift bem öeivi nüb entgange,

ftum gfäfte loott ibnt's ©etb nie lange;

fta, ja, me bruudtjt, baë gfefjt er i,

Sit djeibe >£ntufe ©elb bebi.

Te §etri benft, iri) bfibc nüb bef)inbe,

Trum lucifj er alliluif be Kauf na j'finbe.
Ü^i jebem gaft, jafjv nu, jafjv i,

Ta ift bc .s>ivi glvnif; bebi.

Todj am e fcböne Jag, 0 loie berbammt!

Ta bvicbiet ibm 'u ^etvibigsantt:
Tau SSIetttt tüeg fiel) jef3eb roenbe,

5Dte müefe itjm alle §uusrat pfänbe;
Unb jtetfajte, nei, ifd) bau eu ©ruus,
Ta djituut na b'SßoIijei iu §uus.
(ïu cböun nüb allu iu Cvuig fi,
Tvitiu fpiitut ine bo be §eiri i.

's ifef) truurtg, roie's bem iltenfclj cban gab,

vu*u bodt ev ba, be gueti 3Ra,

iîergâffe ift, tuie=n=er tjät Opfer bracfjt,

Uub loie-n ev tvibe f;ät uub gmadjt,
Unb gtuegt, bafe allu am Stfjnterlt gabt,

Taf; nie be (ifjavve fülle ftabt.

So galjt'u eint ebe uf be fdjledjfe SBett,

Hub aileu lueg beut djeibe Weib!
S.fef SUi^StalcIi

Man schnellt's zur Stadt
Und holt sich die Lehre:

Die Thurgauer Sauhatz
^Schülerauffatz)

Jetzt ist es wieder verdammt lustig
bei tins, seid die Waaahleu vorbei sind

nnd mcin Vater dach wieder Kantvnsrat

ist.

Gerade vor dcm Pfingstrennen,
haben wir jetzt noch eine Sauhatz, weil

es uns halt wieder sauwohl ist.

Die wilden Sauen in unserm Kanton

haben sich eben znsammengetan

(man sagt dem auch organisiert), weil
viele mehr ausrichten als eine.

Sie sind dann nach dem Wellenberg

gezogen, wo sie die Herdäpfel her-

ausgcwnhlt haben. Und das geht doch

nicht!
Jetzt wäre es aber gleich gewesen.

Sie sind ja iu der Sonntagnacht jetzt

doch verfroren.
120 Treiber nnd 40 Iäger sind ans

die Canhatz gegangen. Das war tciben

Instig. Unser Sepp mnßte anch gehen.

Er hat gesagt, sie machen dann
Spießbraten. Aber der Vater hat gesagt, die

mnß man der Regierung abgeben; dic

Thurgancr müßten jetzt mehr Käs

essen, cs sei in der Thnrgancr-Zeitung
gestanden nnd dann hat der Sepp ein

Pfnnd mitgenommen.
Vei einer solchen Sauhatz kommt

man nicht zum Schwitzen (wie bei der

san - Hätz" im Sommer, wenn man

7 Fuder Heu hineinführen mnß.) denn

Daß ohne Schick man
Ein Tschumpel wäre!

man hockt nnr ins Wirtshans, wo

man auf die Sauen wartet, bis daß

sie kommen. Das ist doch viel gescheiter,

sie haglen sonst blos sort, wcnn

man kommt.

^ie sind aber doch nicht gekommen,

denn die sind halt auch nicht so

saudumm uud sie Habens doch auch in

der Zeitung lesen können. Man sollte

es erst nachher in die Zeitnng tun,

daß man eine Sauhatz macht.

Sie kamen aber spät vvn der San

Hätz heim. Ich Ivar schon in der Kiste"
nnd hörte grad die Brigitte schreien:

En Äff, en Äff!" Die Mntter hat mir

am morgen gesagt, sie haben keine

Sauen geschossen, abcr Affen heimgebracht.

Wenn ich dann einmal so groß bin

wie nnser Sepp, gehe ich anch ailf die

Sauhatz, vielleicht vcrwitsch ich dauu

auch noch einen Ass. Tb.H.

Lieber Nebelspalter!
Auf den Beschluß des thnrganischen

Acilchproduzentenverbandes, daß cin

Mitglied mvuatlich für jede Kuh ein

halbes Kilv Käse beziehe» müsse, dürfte

folgender (R'sprächsausschnitl" Bezna

haben:

Ehueri znm Heiri: Fetz darf i mi

ner Frau nünimc Chnc säge, sust

müeßti im nächste Monet no e Pfnnd
tâchas meh go Holle."

Noch-m Wiederholigskurs
Tc Wiederholigskurs ist jetz vorbi,
abgleit hend mr Sack ond Gwehr,
hcnd Abschid gnvh bim e Schöppli Wi
ond gsnnge vo Vaterland ond Wehr.

In Sache Laufschritt hend nir öppis gleistet
end kühni Wiilsprüng hend mr ondernoh,
debi hät kän von allne gfeistet,
gwöß weggs de Willeskonzenirazio.

's Soldatelebe hät an si schöni Site,
milonder redt me zimli lunt,
nie brucht, wer Wölls bestrite,

ganz allgemein à dicki, gsondi Huut.

Fetz aber leggid mr d'Montur a d'Sonne,
detn mneß menge näbis tenke,

er hei en vaterländische Psnösel gwonne '

ond wör n gern a Tröchni henke, -th

De Fäst-Heiri
Te Heiri Benz, de stellt sin Ma,
'àw öppis lauft, da ist er da,

trs gahr ken Älas; uud keis Fäst Verbi,
Es mueß de Heiri z'vorderst si.

Er isl en Ma, wo schafft und tribt,
Und luegt, daß alls in Ornig blibt.
Er weiß c Sach guet z'arrangiere,
Berstaht de Rummelchcirre z'schmiere.

Er ist für jedes Fäst e Stütze,

Fin Rede ist er au nüd fuul,
Er weiß, er hät e großes Muul,
Tas chuunt ihm meisteteils recht gläge,

Teun er hät immer öppis z'säge.

llnd sig's en Sänger- vder Boxer-Tag,
?c Heiri chunnt immer z'schlcig.

Vom Fäste blibt de Schwizer jung!"
So rüest er luut und chunin in Schwung,

Teuu: radle, bore, mrue, singe,
Mc tuet's, dem Land es Tpser z'bringe:
Me stählt sich d'Muskte. d'Manncskrcift,

alls sür d'Eidgenosseschnft!
Me jasser, cheglet, springt dem Fußball na,
Und allcs für d'Helvetia!"
To redl de Heiri nf-em Podinm
lind Bravo" klatscht ihm 's Publikum.
Das ist en Ma, wo rede cha,

To beißl's nud jede stuunt ihn a.

Eis aber ist dem Heiri nüd entgange,

Zum Fäste wott ihm's Geld nie lauge;

Ja, ja, me bruucht, das gseht er i,

Eu cheibc Huufe Geld debi.

Tc Heiri denkt, ich blibe nüd dehiude,

Trum weiß er alliwil de Rank na z'finde.
Bi jedem Fäst, jähr us, jähr i,
Da ist de Heiri gwüß debi.

Doch am e schöne Tag, o lvie verdammt!
Ta brichier il,iu 's Betribigscimt:
Tos Blettli tüeg sich jetzed wende,

Me miiesz ihm alle Huusrat pfände:
Und zletschte, nei, isch das en Gruu^-.

Da chuunt ua d'Pvlizei is Huus.
Es chöiiu uiid alls iu Trnig si,

Trum spinnt mc do de Heiri i.

'S isch truurig, wie's dem Meusch chan gah,

Ietz hockl er da, de gueti Pia.
Pergässe ist, wie-u-er hät Opfer bracht,

lind wie u er tribe hät uud gmacht,
Uud glucgt, daß alls am Schuierli gaht,

Daß nie de Eharre stille stobt.

To gaht's eim ebe uf de schlechte Welt,
Und alles weg dem cheibe Geld!

J.sef Wi^Stateli
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